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Wo sie qeht blüh n Freuden auf,
Schnell hemmt sie des Kummers Lauf,
Tröstet, hilft mit Rath und That,
Wo man Hilfe nöthig hat.

Wo man hadert, flehet sie,
Ruhet auch mit Bitten nie,
Bis sie Frieden um sich her

Breitet; wär'S auch noch so schwer.

Wo man trauert, weinet sie,
Leichtert gern des Lebens Müh,
Schaffte gern wenn'S möglich war,
Einen Himmel um sich her.

Darum, wenn ihrs wissen wollt,
Darum ist man ihr so hold,
Führte gern aus Rosen sie

^

Durch die» Leben, ohne Muh'.

Auflösung des letzten Räthsels. Das SpilMgeweb»

Neues Räthsel.

Was ich bin daS weiß ich nicht.

Hold und süß ist mein Gesicht

Aber doch nicht immer.

Meine Mutter heißt Natur,
Freude folget meiner Spur k

Aber nicht für alle.

Manchem bin ich Bienenkost,
Manchem suffer noch als Most,

Manchem Gift und Galle.
Lächeln Thränen Zank und Schert
Wechseln oft in meinem Herz;

Dies ist meine Nahrung.
Wünschen Suchen hin und her,
Und Verlangen immer mehr

Fristet mir mein Leben.

Hab' ich endlich was ich such'

O so wird es mir zum Fluch

Ich verwelk' und sterbe.
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